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Ielleetelane en Seelsorge:! DE UNG KONZEPT

SeIt O80 aGrbeiTe IS MT UNG eINnenN) Blbolliodrama-seelsorgekonzepTt
seIT 983 MT Herman Andriessen UNG S@IT 988 arbenTen WI

MMIIT Tanz Sieben UNG ıllı Bruners VOo Pastoraliheologischen InsTITU
In MaInz Ger Ausbildung VOo  ED eltern In RI  lodrama SBeNdOl. In Muns-
tTer ljeveldg (NL) UNG Züurich

Nach diesen Erfahrungen KaNN en MIIT Dıblischen en WOS
damals die InTullon MmMeINnNeT Seelsorgeproxis WT rgreife selbst die IniTaTi-

WefTIN S Lebens- UNG GSlaubenskommunikation geNnrt In | UK
MGENEeN SICT dıe Junger Guf den Weg UNG ergreifen die InıTiative
reden oringen Sie frangen ISn mMmerkte SS IT damuals, Gls ICN Gls
Seelsorger egonnen nNnaTlTe ernen musste, seIbst INITIOTIV werden,
IMN espräc Z leTrgang kommen: eInerseITs die eigene ahrung
V enscnen anspechen UNG respektleren, andererseITs die run  don
JST) CI ell der SlIauben seIhbst ZUT bprache oringen VOo  —3 selbst
anfangen, IThemen der eigenen Lebenserfahrung MMIT der prache der
] Un des @\ verbinden Vielleicht WOGIT des Wichftigste der
reImMUuT UNG der SlIaubensmMmut $ eInfach TUn FS SING UCN NTSCNEI-
dungen Bekehrungen? Seelsorger sen UNG IC MUT © ©@S der
Therapeuftischer Lebensbegleilter.
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Bibliodrama als Seelsorge
nTtTer Seelsorge versiehe IS Lebensbegleitung VOT) eInzeiInen WAC

Gruppen Ekklesiologise Irc daGs veranke In der Paraklese, dem Be!l-
STGN des elll Seistes Seelsorge Gls Paraklese NOGT Z7WE| Pole Bestär-
KUNG Ermutigung UNG Herausforderung, ErmMahnNUuNGg IM RBiıbliodramda Ir
neldes erle  Gr Bestärkung Uund Herausforderung. Wirklicher ros lehrt
eInen SE MeTneSeT), WOS lebend IST. ON WOS TOT IST bedrohend
WOAIS Dedrohend IST, UNG „ Jee  x WCOS RET ST FCNTEer ros SC ilfe WeT-
den dargeboten, ZIT prache kommen earn WOIS nıer UNG eTtzT ran
IST Wır SING uberzeugrt, SS Guf run der Darakletischen Wirklichkeit die
Jedem Biblioar vorausgehrt, diıe kommunikaltiven rOozesse IM plel
ellende Wirkung Guf enschnen n hren Beziehun konnen.



S gibt ler Dimensionen, In enen SIQuUuDEe Gls geilstliche ahrung derm
Menschen euTtTe zugänglich IST XISTEeNZ, SINN, eligion UNG SIlaube IM
Biblioadramad ira EUTIIC UnTer alchen oluralen Perspektiven der
SIQaube SICH IM er VOo  z enscnen nkarnliert

Biblliodramda als GSlIaubensvermittiung MOÖOCHTS die Spieler In Kontakt
oringen mIT am „Seheimnis ” „Gehelimnis“ Ir( IC einseltig Gals MS
Dutflon es verstanden, sondernn „SeNneImnIts gehö neiden ZUT

gOöftlichen Un ZW mMmenschlichen Wirklichkeilt er Bibeltext DewahrTtT
Erfahrungen, die die gehelimnisvolle VDimension menschlicher UNG gOTTII-
Ner Wirklichkeit elreifen

GSlaubenskommunikation UNG GlIaubensvertlefung eqdeuTtTen zwelerle!'
|DIie SIlaubensvertiefung Dezlieht SICN QUuT dıe wie Jemand lebTt UNG
O@I@UuPT.
|DIie SIaubensverfiefung Hefasst SIN MIT dem, WOIS Jemand eDT UNG
glaubft.

e| Dimensionen des AauDerns werden IM Bibliodr ME (SS-
SrGEN, ewegun UNGd KONTOGKT zwischen CIe@T Teiilnehmenden Wa
den Tex7t ÖNeßbar | e Aufgabe des Seelsorgers besteht In der EINIAGAUNG
die eigene OSITIO IM Hier Un JeTzT DEWUSST wahrzunehmen UNG spuren

nelfen OD UNG n elcher Ichtung SIGN die NnnNerliche das
Finzelnen IM ZU QUT SICH selbst die Mitspielenden UNG CGS (SeheImntIs
enTtfalien WII FS gehrt OMIM, SS der pieler NnnNerlich 1a ewegun
o ndem ST SEINEeE eigenen Hragen, Herausforderungen UNG Sehn-
suchte DNEesser wahrniImMmMT In UNSSTEST] Modell VOT) Bibliodramdad gehrt 5

Slauben Jedoch ISS aNSCHALULWIECHA wWIrd, WIe SiIAaAUDEe IMN en
der eINnzeInen irksam IST Wn WIEe AIc

Verbindung von aubens- und Lebensgeschichte
Des SeelsorgekonhzepTt IA BIDIIO: WNG In vielen seelsorglichen Be-

ESaNUNGESN ziel Guf INne SMNYSC Verbindung dier AuDens- UNG der Dr
SÖNKECNSN Seschichte FS geNnrt arum, SS SICH jede MT seINeTr Dersönli-
hen Glaubenssituation nnerhalb der oiblIseben (SSSCHICNTE itulert FS
geNnrt das AausSsdcrniücklene Ziel den ZusammenNang UNG die gegensel-
Ige Beeilnflussung des konkreien | ebens UNG ASE8 konkreien C
MDe| den Teilnehmerinnen UNG Teilnehmern Oordern F-S gehrt ISO In ST|S-
tTer Inıe MC Aarum, die Ribelstelle Messer verstehen das geschiehrt
rTelCc oraktisch mmer] OCcCN INne DsyChodramatische Me-

WEeT1N uch WC das ramda die Psyche Oft DOSITIV DeeInftTfluss
Ira In JS glaubigen IT 55 eln Dersönliches laubensskript
UNG amn Dersönliches „Lebensskripft”. e| werden IMN Bibliodramda Guf
INne spielerische, dramatische Weise mitelnander M Verbindung g -
SIGCNT UNG ZWGOGIT IM eINner rzählung C(IUS der eiligen Schrift ibli-
Odramda KONN OQZU DelTragen Un® die Verbindung VOT)} Diıblischer Fr-
fTrahrungsgeschichte UNG Dersönlicher Lebensgeschichte QufT die Spur der
eigenen SIaubensgeschichte UNG SIaubensbeziehung KOMMEN |I)GS



piel ST I« Uunverbindalic FS fordert die Spielenden eIner NTSCNE@I-
dUuNg Neraus, die ZWCGOIT W den KaNnmen der Seschichte Deschränkt IST
AdeaUrCeN Der NICHTS VOT) Nrer Wirkung CQuT el0N en qußerhalb der
Spilelsituation eINDUSS

Pasiorale ompetenz und Identitat des Seelsorgers
|DIie Dastorale OmMpetenNZ wWIeE SIe uCcCN IM Oongress n ugsburg 3S

sprochen wurde gehrt CUS VOo  o der AXIOMAOTIK der Humanwissenschaften
UNG VOo  3 der AyxlIiomatik des Evangeliums: lese beliden eeEIN-
lussen die Dastorale Urteillsbindung ZUM Nkulturation des - vangeliums.

FS euTtTe die ErkennTtnis ISS n der sSeelsorge Immer VOT)] drel Brun-
167 ) die Yede IST die Dersönliche Lebensgeschichte Nler UNG eTZT. die
KulTurelle UNG gesellschafliche SiTuation GIls gelebt. gefragrt. g —

gefunden, verlangrt, gebangrt WIrd!: UNG die Ern InNEeruNG EIMO-
Ha Gls FHFUNdAMEeNT des DastToradlen andelns CaIs r!'kennen der wirksG-
INe  } Erinnerung, die ölblische Erinnerung, CdanacCch die der Kiırche MIIT Inrer
Iradition Gls Auslegungsgeschichte ehbendieser Diıblischen Ern INNETUNG
(„Memorig ).

|IGS edeuTtTe SS ler Kriterien WICHTIG SIN füur lese Dastorale OMPE-
Tenz

Aufmerksamkel fur diıe ahrung des einzelnen enscnen UNd VOo  r
enschen Mn Beziehung MTeINANdEeTr
ÜrVOT der reIiNel VOo  3 enschnen
Aufmerksamkel fur die Kollen, die n Dıblischen Seschichten USYS-
en SIN SO INne WIrKSOMEe ErInnNerunNg, WeT 171 enscnen CGS
Kollenangebot der] GkzeplTlieren M der FikTionalitat des /Als:op
Aufmerksamkel eidl die Ineologische der gehelimnisvolle Dimension
der Diıblischen (SESCHICHTe UNG der Dersönlichen Seschichte \VACH  F
enscnen

Der MeiNOdISCHEe Weg
Um den Weg der erknüpfung VOo  - L ebDensTeXxXT UNG SCcChriIntText mMT dem

eigenen SIaubensweg UNG der eIigeNneN Glaubensgeschichte iinden
GIPpT $ eInen metihOoAdiIschen AblaurTf |DIie Kxelhenfolge der ehritte n UMNSS-
1& Biblliodrama-Model ST die Olgende:

/uerst Ir der TexT gelesen.
Auf run des ersten Horerlebens werden Guf eINnern) PIGKGT UT Uru
der Teilnehmenden ementTe, ersonen, Verben Ortsnamen,
Gegenstände ST gesammelT, die Mn der (SSSCHICHTS INne olle sSpIeE-
en
- S OIlg amn espräc ber Gden lexTt 1a dem Glles um NaT WOIS die
Teilnehmende n ze Guf die (SesCcChHICHTE DeEeweQgT, OTTeNe -ragen
Z Verstandnis des Textes exegeftische Erklärungen, Auffdlligkeiten,



Paralielen eigenen Errahrungen Geerl. Seschennissen In der S8-
genNnwArT, eMmMoOoTIONGIe Keaktionen konnen dieses FECNO der Gruppe
AquSMAECNEN FS IST die Aufgabe des Seelsorgenden CGranuf GeEeATEeN
SS der TexTt IC zerredeT Ira S gehrt IM ibelgespräc NIC COGr-

INne einheliche verbinalich Perspektive herzustellen UnfTter der
die (S@SCHICHTE gespie werden soll Widerspruchliches UNG (OTSNSs
SOl vielImenrT ernalten Hleiben aunG die eigenen, nneren YKeaktionen
Guf den TexTt herausfordern
Nach derm espräc ira der Text OGNn aInmal UnTer der Aufforde-
1UMO gelesen, darautf agecnNnTtTeNn welche olle ICN In dieser ESCNAICH-
Te spiele.,
Nach diesem zwelTen, mehNhr Dersonlichen Horen, Il der Seelsorgen-
de den CN amn Ichtige StTtaTlTionen des Textes werden OnkreTt
Verorfet FS gent die Visualisiterung des TextTes IM U |Iie Tell-
nehmenden SING aufgeforderT, Glle „StaTlonen IMN aum eSU-
nen UNG spuren, IM KONTEXT der rzäühlung UNG der Gruppe
AA IST Teilnehmenden, die OCcCN NI sicher SING, welche Oll
SE ubernehmen wollen, arleichtert die Kaumelntellung, nren PIGTZ In
der Diıblischen Ses6hichte finden
-S OIlg diıe Kollenrunde, In der der Seelsorgende JjJeden Spielenden
Defragt WeT elr ST UNG ST STe ZIiEe| der Befragung ST einerseIlTs, die
Verbindung VOT) olle unG Person klären. Q| HIT die HewusstTe
Wahrne UNG wie CS meIner. gewäöhlten STEe
AndererseITts SOl furr le TransparenTt werden, mMIIT WS MOa IM plel
Tun NOGT UNG MIIT elcher Perspekftive die FiNnzelInen Guf den Text
chauen
|IGS pie!l OMI n SaNg entweder LAr die Initative eINes plelers,
der In gerd der\ die IntervenltTlon des Seelsorgers,
der eInen eainzelInen anspricht. Im Handeln ST Splielenden
Z Vorschein, wIie SIE QGuf das Glaubensangebot des lextTes (eagle-
e  =) ewegungen UNG Interaktionen helfen den FINZzeINeEN UNG der
Gruppe QGuf die Spur der SIaubensbeziehung KOoMMEN DE Seel-
sorgende NGT die Aufgabe CGS MitelInan VOT)] lexTt FiNnzeiInen UNG
Gruppe In IchtTung der Glaubensvertfiefung struktTuriere
Nach dem pIie| Olg Ine Aause, n Ger die Teilnehmenden Abstand
VOo Ihrer olle UN eInen erstien Uberbilick ber die gemachten Frfan-
[TUMNST) gewInnen konnen.
Dem OIlg CGS achgespräch UnTter der ra „Was NaSsT CU
arlehbt UNG WOIS edeuTtTe das flr demen SIauben?" llen ira SI@-+
genhe!lt gegeben SIGCN Uuber rle Der Ven BEer CdOs, WCOIS MM
pie!l mIC 7U WVSGIUG kommen konnte AuszutTauschen Daruber
NINAUS Irg eXPpIiizi eingeladen, die eigenen Erfrahrungen UnTtTer der
PerspekTiv der GSlaubensverfiefung deuTten



Person und Organisation In der Perspektive des Seelsorgenden
und seIner ompetitenz

NMIT Sieben Un Andriessen (am IPD en WIT fur CGS KONZEPT n der
Seelsorge Ine differenzierte Vierfache Hrageperspekftive enTtwickelt

Wie OR der/die Seelsorgende In seinem/iIhrem Handeln GIls HOC
Oonale.  : Angebot Vor”?
Von elcher ISION ST er/sie QUuT dem Hintergrung der eigenen S
ENS- UNG SIaubensgeschichte geifragen”?
Wie esTIMM lIes seine/ihre Haltung den enscnen UNG Inren
Lebensschlcksalen”
Wie fiindet dIes semnen USGrTrUuUC M der Gestaltung Dastoraler E7I@-
nungen n der Alltagswel (individuell Mn Gruppen InsTITUTIONEN| UNG
gesellschafflich)?

FS ST mMır WiChTIg GSrun  ragen oastoralen andelIns InhemaAaTIisieren,
® S IM Spannungstfeld VOo  3 LeDenstTeXxT SCHArTMTEeXT UNG SIaQgubenstTexXtT
gesiedelT SING UNG CGS IMN Umgang MIT enscnen UNG Gruppen UNG DEl
den Kernaufgaben der emeIınNde IGKONIC Leiturgig, Martyria Un KOI-
NONIG S5SIe dienen n der oastoralen ArbeiTt der GlIlaubensvergewisserung
UNG der Slaubenskommunikatlion SOWIE dem SemeiIndeaufbau nsofern,
Gls der Gemeilndeleitung Un die Aufgabe zukommT, SS ememnde
amn IST DZW WIFrd), | ebens- UNG GSlaubensfragen erzahlt DESPrO-
nen UNG gedeute werden köonnen.

IM ern WwWIl| IC Seelsorge kennzeichnen GIs enschnen TellnehmMmen Aassen
der Perspekftive, die HCM Mlr gegeben ıST „Glorig S OMO Vivens ,

SOOT renGus NO LYON |DIie Doiblisch-Theologische Verwurzelung ST Mlr CG-
DEe| wichftigsten. IM oastoralen Handeln Ira] der reIiIraum g —
uC SS es UNG der enscner (Sehemnis SIC  Gr Un hörbar
Dewahrt Hleiben


